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Der armeniısche Phılon

Textbestand, Edıtionen, Forschungsgeschichte*
Von Folker Sıegert

Unsere Kenntnıiıs des philonıschen Werkes beruht mehr als einem Viertel
auf armenıschen Texten. Hätten nıcht die Armenıier 1m Gegensatz wa
den Kopten, Äthiopiern, Slawen eın auffälliges Interesse ‚hoher“ Theo-
logie gehabt un: waren S1€ nıcht bıs ZzZu heutigen Tage iıne bıbliophile
Natıon, ware uns VO Phiılon 98088 das geblieben, W as die rabbinische dam.-
nNatıo memoOrY14e und der Tuftall der christlich-byzantinischen Überlieferung
uns gelassen hätte. SO aber 1St 1mM 6. Jahrhundert‘ 1m Zuge armenischer Aus-
wahl-Ausgaben philosophischer und theologischer Klassiker?* eın beträchtli-
ches Philoneum entstanden, dessen Lektüre freilich, SCn der
extrem wörtlichen Übersetzungsweise der SOß „hellenophilen Schule“,*
selbst gebürtigen Armeniern gröfßte Schwierigkeiten bereiten mußte.? och
W as diese Texte einst nahezu unverständlich machte, stellt heute ıhren Wert
dar S1€e konservieren uns den Wortlaut einıger 1im Griechischen verlorener

Dıiıeser Beıtrag geht zurück aut ein Referat, gehalten I1 19858 auf der
4. Konterenz der Assocıatıon Internationale des Ftudes Armenıiennes in Frıbourg
(Schweıiz). Herrn Martıros Miınassıan, Armenologen der Uniuversıität Genf,;, danke iıch
tür die treundliıche Beantwortung einıger philolo iıscher Fragen, ebenso Herrn Prof.
Dr. Michael Stone, Jerusalem, dem Präsıdenten Assocıatıon, tür mündliche Aus-
künfte. „Nr E uUSW. S,

Zur Datierungsirage Uu. den Abschniuitt.
Platon (v Spätschriften: Tımaeus, Staat), Arıistoteles 4 das UOrganon),

Irenaeus, Eusebius, Chrysostomus, die Kappadokier, Nemesıus VO  a Emesa De naturYra
hominıs USW. Mehr bei Terıi1an (Lit.-Verz. Nr 6), 7$:

Es tindet sıch in der Hs 1500 des Erevaner Matenadaran 1n eiınem großen Band VO

1189 Seıten vereinı1gt (Teriıan 16), in zweıbändiger Form in den zusammengehörıgen
Codices Erevan Nr 2100 un! 2102 (Terian 25}

Mehr darüber ın Abschnitt
Wıe Terıian (Nr. 6) 13 bemerkt, beeindruckten die Texte 1m armeniıschen Miıt-

telalter VOT allem durch Obskurität. Es sınd zahlreiche Philon-Glossen entweder
den Rändern der Handschritten der iın eigenen Sammlungen überlietert (Teriıan

13 b Anm 28), die iımmerhın beweıisen, dafß der armenische Phılon Leser hatte. Das
gleiche tut Awgerean (Bıbliographie Nr. —V ın einer Sammlung VO Zıtaten
Philons bei armenischen Kirchenschrittstellern. Damıt erlischt, VO'  =) wenıgen Aus-
nahmen abgesehen, das Interesse der Armenier der Philon-Übersetzung.
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Philon-Schritten oder zumindest, das Griechische erhalten blieb, die Les-
einer Überlieferung, die Jahrhunderte alter 1st als die vorhandenen

griechischen Handschriften, und mıiıt der lediglich der ıne Papyrus, den WIr
De SaCrYifiCLLS und Heres besitzen, konkurrieren kann.

Dem Benutzer der großen kritischen Philon-Ausgabe VO Cohn, Wend-
and und Reıter wiırd iın E: LH-—-LVI ein1ıges nach damaligem Wıs-
sensstand über die aremenische Philon-Übersetzung mitgeteılt. Dıie Arbeıt
1St seither nıcht stehengeblieben. Was im folgenden gegeben werden soll, iSt
ıne vollständige Übersicht ber das armenisch Vorhandene miıt kurzer
Besprechung der Übersetzungen und sonstigen philologischen Hılfsmittel,
die seiıner Erschließung ZUr Verfügung stehen.®

Griechisch-armenische Parallelüberlieferung
Wır beginnen die Übersicht mıiıt Wwel armeniıschen Editionen, die der griechi-
schen Cohn / Wendland-Ausgabe vorgearbeıitet haben

Nr 1 der ohne Nennung eiınes Herausgebers erschiıenene Sammelband
P‘ilonı CAYI  k! enthält N  U denjenıgen Teil des armenischen Philon-Corpus,
der uns auch griechisch erhalten 1St. Dıie Texte wurden VO  3 dem englischen
Altphilologen un rmenıiısten Frederick Conybeare für Cohn und Wend-
and kollationiert, und die gedruckte Ausgabe wiırd dort als seın Werk zıtlert
(Nr 1, L1 Anm Z Wer S1€e jedoch jemals gesehen hat (ım ern-
leihdienst der Bundesrepublik 1Sst s$1e nıcht erhältlich),® kann sıch mıt einem
einzıgen Blick auf die Drucktfehler 1ın den griechischen Fufßnoten davon über-
ZCUSCI, sS1€e nıcht das Werk des großen Altphilologen seın kann. uch
gibt s1e keinerlei Einleitung oder Übersicht über ıhre handschriftliche
Grundlage. Lediglich einem neuarmenischen? Postskrıipt nach 285 i1st
entnehmen, dafß S1ie aus den beiden Venediger Codices gefertigt SE die auch
Awgerean schon AT Verfügung standen (Bibliographie Nr. und Nr f Sıgla
dort b7zw C: Conybeare wırd als der Anreger und der Beschafter VO

Druckkostenzuschüssen genannt. Im Verlagskatalog der Venediger Mechilta-

Die Buchtitel werden 1im folgenden, der Kürze er, ach ıhrer Nummer in der
gegebenen Bibliographie zıtiert.

Dıie Transliıteration des Armenischen richtet sıch ach iırk van Damme: chort
classıcal Armenıuan rammal, Fribourg (Schweız): Universıity Press/ Göttingen: Van-
denhoeck Ruprec 19/4

Ich verdanke eın fotoko jlertes Exemplar der Großzügigkeit VO  3 Herrn Abraham
Terıan, Berrien Springs, Miıc igan.

Es handelt sıch die als „Mechitariıstenarmenisch“ bekannte Spielart des Neu-
westarmeniıschen, welche besten durch folgendes Wörterbuch erschlossen wırd
Dıiıctionnaire armenien-francaıs pPar |Bayan, pere Georges Georg Payean ,
Venise: St Lazare 1926 (Titel uch armen.)
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risten  10 erscheıint auf 173 der Name des Herausgebers: Gl[aregıin| Zarbha-
nalean. 11

Conybeare selbst hat iıne Musterausgabe VO De 1ta contemplativa an-
staltet (Nr Z A4US$S deren Vorwort und ext vieles iın die Cohn / Wendland-
Ausgabe eingeflossen 1St, auch die Höherwertung der armenischen Tradıtion
für diesen Traktat (wıe auch für egum Allegoria E1 ber die griechische.
Conybeare g1bt sowohl den griechischen Ww1e den armeniıschen und den ateını-
schen ext mıiıt kritischem Apparat, Kommentar und überhaupt vielen WwWwUun-
schenswerten Beigaben einschließlich eines griechischen Wortindex. FEın
armeniısch-griechischer wurde spater VO  - Ralph Marcus gefertigt Nr
als Vorarbeit seıner Übersetzung der Quaestiones. Darauthin berücksich-
tıgt DU die oroßer Berliner Ausgabe N.4):  5 Cohn, Wendland un Reıter (Nr
in gebührender VWeıse, und aufgrund VO Conybeares Kollationen, die Vene-
diger Texte. Da diese, WI1e überhaupt die armenische Philon-Überlieferung,
wenı1g sıch dıfferieren, haben S1E den Wert eiınes besonders alten Codex
Leopold Cohn o1bt in L, LV zahlreiche Beispiele für rückübersetzte
Lesarten oder häufiger noch Tilgungen bisher unbemerkter Glossen auf-
grund des armenıschen Textes.

An dieser Stelle dürtte iıne Bemerkung über die armeniıschen Philon-
Codices!* Platze sein. Awgerean, Erstherausgeber armenischer Philon-
Werke 1m vorıgen Jahrhundert (Nr. 4 und Z hatte einıge Handschriften
mehr ZUTr Verfügung als die heute noch 1im Besıtz des Venediger Mechitari-
sten-Ordens befindlichen, wenn auch be1 weıtem nıcht alle heute bekannten.
och 1st seın Hauptzeuge, der VO  3 ıhm miıt benannte Codex 1040 der
Venediger Mechitarısten, auch nach heutigem Urteıil die beste aller and-
schriften: sS1€e kommt dem Archetyp des 6. _Iahyhur_1derts (es hat offenbar NUur
einen gegeben) nächsten.!  3 Seine Ausgabe 1STt darum noch heute gültig, *

Catalogo delle pubblicazioni, Casa FEditrice Armena, enez1a: Lazzaro 1978
(Haupttitel armen.). Der entsprechende Katalog der Wıener Mechitaristen 1St ata-
logue de la lıbrairie des Mechitharistes 6=—1 Nr. 7) Wıen Mechitharistes
1972 (Haupttitel armen.).11 Derselbe hat eıne leider völlig unzulängliche, keinerlei konkrete Handschriften
der Ausgaben nennende Bıbliographie der armeniıschen Übersetzungsliteratur VCI-
faßt Catalogue des ancıennes traductions armenı1enNnes (sıecles V — XIID) (so der
Nebentitel), Venedig 1889

Ausführlich intormiert Terıan r. 14—25 (Eınes 1St berichtigen: Der
Codex 1334 1ın Venedig, Lazzaro Sıglum bei Awgerean SLAaMMTL ın seiınem
2. Teıl erst aus dem 8. Jh., w1e iıch im Maı 1980 Ort und Stelle teststellen konnte).
Dıie alteste heute bekannte Handschriftt ist Nr 2101 des Matenadaran W 1223 D: Chr
— Le (Nr. I1 ıbt eın ungefähres Stemma. Seiner Unterscheidung zweıer
Handsc riıttentamilien 1e treilıch nıcht verschieden sınd, daß 1119  =) VO ‚Rezen-
sıonen‘ sprechen könnte) tolgt mıiıt Vorsicht auch Terıian S 23 L

Sıehe Terian (Nr. 6); 23—25
Paramelle (Nr. 10), 5 63 berichtet VO  - probeweısen Kollationen mıiıt Hand-

schriften, die Awgerean nıcht gekannt hatte, un! da{fß sıch keine ne  enswerten
Varıanten haben feststellen lassen. Sowohl beı Terı1an E als uch bei Sıegert
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und auch diejenige VO Zarbhanalean braucht, aller Schwächen, nıcht
wıederholt werden. Fuür die Überschriften und Buchtitel WAaIc allerdings
WIC sıch noch ZCISCH wird codicologische Auskuntt WUuNl-

schenswert: die meıljsten Varıanten ertahren WIT AaUuUs dem VO Awgerean M1C-

vertaßten Wörterbuch (Nr 16), nıcht Aaus seiNemMmM ext
ber den Umfang des griechisch WIC armenisch parallel Überlieferten oibt

die folgende Liste Auskunft. S1e nn die Titel, WI1Ie S1C der mM  n
Venediger Ausgabe stehen, und vergleicht S1C MIt den Angaben Venediger
Thesaurus (Nr 20 des Vorworts b7zw ext Dassım), die frei-
ıch siıch nıcht einheitlich sind SCHAUSO x WI1C dıe Anfangs- und
Schlufßtitel der Ausgabe, die Tıtel deren Inhaltsverzeichnıiıs S1e lassen
auf 1Ne „wilde Vieltfalt den Handschritten schließen der griechischen
nıcht unähnlic die hier nıcht näher aufgeklärt werden kann Dıe SEITL

Cohn / Wendland üblichen griechischen Titel!> fügen WITr bel

Tabelle

ılonı Cark

S 5—37 Yalags AYTOWC Benac tesakanı ber kontemplative
Lebensführung

PE  II> Cont ASA (Vasn) tesakan henac PSSEANC ber kontemplatives
Leben der ssener

CGC/W I 10L DBLOU VEWONTLXOU LMETLUOV (und Varıanten)
104 Keank® MN (Schlußtitel Keank‘ AYTYTOWC LA vardape-

P  I> Abr.) tOwtaANN hatarec‘eloy, ham NS awrınaC’) Leben
er Weısen (zum Schlußtitel vgl C/W)

ASA Vasn ımastnoc, aysınk'n syrboc nahapetac‘ ber
VWeıse, heilige Patriarchen

C/W BLOC O'  U LOU XULO ÖLÖCOXOAALOV TEAELWÜEVTOG
OM  V Y O OLDUWUV (TO LOWTOV Hinzufügung des
Hg C OTL JLEOL "AßOoadu (und Var i A hiernach
MUuU: der armeniısche Schlußtitel übersetzt
werden Lebensführung es nach der Lehre Voll-
endeten, CH ungeschriebenen Gesetze Cerstes
Buch

(Nr. 13) wırd der jeweılıge armenische Text A4AUS Awgereans Ausgaben photomechanisch
reproduzlert.  AA> Die Abkürzungen der lateinıschen Traditionstitel sınd ı Tabelle (s 3166 bis
367) aufgelöst.
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105—17// Astowacayın AWYINACN aylabanowt‘ean (Buch der) Jle-
I4 gorıe des göttlichen (Gsesetzes

ASA (Vasn) aylabanowt’ean sowrb 2r0C (Über) Allegorıe
der Heılıgen Schriüft

Z  < NOUOV LEQWV ÜAMNYOQRLAG TOV WETO TV EEQNLEQOV
TO NMOWTOV XT

178 —200 Yatags k‘ahanayıcn E erkotasan akanc Inhaltsver-
Spec zeichnıis) ber die Priester (+und 7zwölf Augen)*®

Z T61) ASA Vasnı k“ahanayıc aharoneanc ber aaronıtische
Priester

C/W IlsoL e  LEQEWV, ab 131 T’E0« LEQEWV (Dıesen Unter-
titeln entspricht lateinisch: De sacerdotibus: De
sacerdotum honorıbus) (mıt När;)

201—219 Yatags begnin IracC ber des Altars Sachen
E  I> Spec ASA A4sn begnt, aysınk n e1ano'y zohıic‘ am tewtakan
285—345) 270C ber en Altar, en Tıisch er Opter

oder (das) Buch Levıtıcus
CL  < Ta GQAAC NEOL TO VÜUVOLAOTNOLOV (sıc; miıt. NVar-)

220—7284 Yalags EASN banıcn ber die Zehn Gebote (so auch
268

P  I> Spec 111 1—7 A Yalags tasnbanean OYINAC ber as Dekalog-
(zsesetzDecal Spec

{11 8—63)!® C/W IlsoL TV AÜVAREQOUEVOV EV eLÖSL VOUWOV ELG ‘VO
VEVN TV ÖEXCO AOYLOV, TO CMTOV TO ATa WOLXCOV
XCLL NMOAVTOC ÖÄKOAÄÄOTOVU XT bzw I1l:pL TOV ÖEXO
V OV OL KEQWAACLO. VÖLOV ELOLV Decal.) Geweıils
mit Varıanten)

Fın Blick auf diese Liste macht nıcht nNur die Fluktuation offenbar, der Titel
und Abgrenzung der philonischen Schriften der armenischen Überliefe-
rung unterlagen, sondern auch einıge typische Schwierigkeiten der „helleno-
philen“ Übersetzungsweise. Nıcht NUL, dafß 1im ersten Titel das Adjektiv

emeınt sınd die Edelsteine des Priesterumhangs Ephod).
Im Inhaltsverzeichnis stattdessen: Yafags te  RDE OC  “ $nayCes Über Da sollst nıcht

ehebrechen“. Dıies 1St 1m Philon-Text der Übergang ZU!T Tatel der ehn Gebote. CGC/W

Überschrift.
hat hiıer keinen Titel; doch ıne der Handschrif{en o1bt QOU WOLXEÜUOELG 1n Rot, als ıne Art

18 Genauere Aufschlüsselung 366 —367 auf Tabqlle 222/23 enthält, 7Z7W1-
schen Spec. und dem Begınn VO Decal., ıne reı zıtıerte) Interpolation aus Anato-
lı0s, ITlept ÖEKXAÖOC S, Abraham Terıian: Philonic iragment the eca ın  e Nou-
rished wıth Studies ın Hellenistic udaısm in of Samuel Sandmel, ed by
Frederick Greenspahn, Earle Hiılgert and Burton Mack, Chico, Calıft. Scholars
Press (1984), 173—182
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tesakan, eınes plurale tantum als Bezugswort, 1mM Sıngular geblieben ist;
1m 7zweıten Titel 1st durch allzu große Wörtlichkeıit be1 gleichzeıtigem
Fehlen eınes frei beweglichen Artikels 1m Armenischen eın Pseudo-Sınn
entstanden: „Lebensführung nach der vollendeten Lehre“ heifßt 1U 1m
Schlußtitel, (griech.): „Leben des Weısen, des nach der Lehre Vollen-
deten.

Hıeraus tolgt, dafß eın Abweıchen der armenischen Überlieferung L11UT dann
iıne echte Varıante darstellt, wenn nıcht als Übersetzung eınes vorhan-
denen griechischen Textes erklärt werden annn (SO das Fehlen eınes Äquiva-
lents GOQOU im eben besprochenen Schlufßöstitel). Nıcht der ınn der 11116 -

nıschen VWorte, sondern erst der Au ıhnen rekonstruierende griechische
Wortlaut 1st VO Belang.

Beiläufig se1 erwähnt, da{fß VO:  a den durch Barthelemy*” nachgewıesenen, ın
den griechischen Codices D und findenden Veränderungen der Sep-
tuagınta-Zıtate im Sınne Aquıilas 1Ur weniıge sıch 1mM armeniıschen Philon wI1e-
derfinden, aber doch einıge: egum Allegorıa 1 63.90 (nicht 1L34:51).
Der Befund in dieser Spezialfrage bleibt verwirrend.

Wissenschaftliche Hılfsmuittel;: Forschungsgeschichte
Ehe WIr den NUuUr armenisch erhaltenen Philon-Texten übergehen, sollen
U  5 einıge wissenschaftliche Leistungen vorgestellt werden, die deren
Erschließung beigetragen haben

Eınen ersten Hınwelıis auf die noch hebenden literarıschen Schätze des
Venedıiger Mechitaristenklosters, insbesondere aut den gerade angekom-

Philon-Codex A‚ 20 gab der Mailänder Bibliothekar (und spatere
römische Kardınal) Angelo Maı in dem un Nr angeführten Buch VO  5

1816 Es enthält die Auffindungsgeschichte des Codex und ıne
Beschreibung seınes Inhalts nebst einzelnen Zıtaten (ın Lateın) 1818 lieferte
Maı in eiınem Nachtrag ıne lateinische Übersetzung*! des kurzen PS.-
philonischen Predigtfragments De Jona, das spater ın Awgereans Ausgabe
(Nr 73 mıiıt Übersetzung, auf 612 erschıen. Maıs Ankündigungen

Dominique Barthelemy: Est-ce Hoshaya Rabba quı CCNSUTa le „Commentaıre
allegorique“?, 1n : Philon d’Alexandrie, Lyon 11—15 Sept. 1966 (Colloques Natıonaux
du Centre National de Ia Recherche Scientif1que), Parıs 196/, 5—7' (Discussıon
S: /93; hıer bes mit Anm.2./7; 51 mıiıt Anm- 35553 miıt Anm 1 5. 54 mit
Anm (unter Abzug solcher Detaıils, die der Übersetzung nıcht nachprüfbar
sind) Die brı VO Barthelemy genannten Stellen sınd nıcht armenisch überlietert.

Ic| beh AÄAw ereans Sıglen bei Conybeare F hat s1e teilweıse, Lewy
(Nr. 11) hat s1e ganz iıch geändert, offenbar die Zählung miıt dem altesten ıhm
bekannten Codex beginnen (es W ar zugleich der schlechteste). Inzwischen sınd wel-
ters; noch altere Handschriften bekannt geworden (s O. Anm. 12) Ic sehe keinen
ınn darın, jedesmal die Sıglen aändern.

21 Der UÜbersetzer un: überhaupt der Intormant War Yovhannes ZOhrapean, der
bekannte Herausgeber eıner armeniıischen Biıbel mıiıt Varıanten.
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sollten neugıer1g machen aut die zweıisprachige Ausgabe des
Codex, die VO Giovannı Battısta Aucher (Awgerean) in den Jahren 1822 un
1826 bewerkstelligt wurde (Nr und f S u.)

Die Reaktion blieb, wI1e scheınt, gering. Awgereans lateinische Kolumne
wurde nachgedruckt““ un:onochmals weiterübersetzt;“? doch wurde bıs
ın Jahrhundert zunächst keine philologische Arbeıt mehr den
Texten geleistet. Gelegentlich, WE auch MIı1t verständlicher Zurückhaltung,
wiırd dıe lateinische Weıterübersetzung VO Autoren w1e Gottlob rofß-
IMNanl, August Ferdinand Dähne, Jacob Freudenthal,;, Emil Schürer, Paul
Wendland, Emiuile Brehier benützt und meıst lateinısch zıtlert. Der 1ta-
lienische Dichter un: Philologe Leopardı (1798=—1837); selbst auch keın
Armeniıist; hat iımmerhın anhand der lateinischen Kolumne Konjekturen über
den zugrundeliegenden griechischen Urtext angestellt (sıehe Nr 15

Von unschätzbarem Wert für die sprachliche Erschließung der Texte 1St
das un Awgereans Mitarbeıt entstandene große armeniısche Wörterbuch
(Nr 16) VO 836/37 och heute unüberholt,“* enthält dieses Werk zahllose
/Zıtate 4aus Philons Schriften, un:! ‚W alr „ T nach Handschrıiften, die sıch
heute nıcht mehr iın Venedig befinden,“? Ww1e€e sıch besonders aus den Titelan-
gaben, aber auch A4US manchen orthographischen Varıanten erschließen äflt
Vor allem gibt der Venediger Thesaurus die Wortbedeutungen, ımmer
möglıch Wal, auf Griechisch (wenngleich mMı1t Akzenttehlern und Itazısmen);

wurden also den Übersetzungstexten dıe Originale, sotern vorhanden,
mitverglichen. So kommt CS da{fß gerade der Wortschatz VO Phiılons Koıvn)
dort reichlich vertreten i1st

Fur Gegenproben in griechisch-armenischer Rıchtung 1St das Wörterbuch
der Brüder ”Zzarıan (Nr 17 eın Rarıssımum, VO  a Nutzen, wenngleich
bei seınem geringeren Umfang keine Dıifferenzierung vorsiıeht zwischen klas-
sisch-griechischem und spaterem Vokabular.

Eıne Pionierleistung in der historischen Erforschung der SOS „helleno-
phılen“ Übersetzerschule be1 den Armenıiern 1St das Nr
Buch VO Agop Manandıan (Yakob Manandean), der übrigens iın Jena,
Leipzıg und Straßburg vergleichende Sprachwissenschaft studıert un: bei

Philonis Iudaeı Oomn1a. Textus editus ad tidem optiımarum editionum von
Car[olus] Ern([estus| Rıichter, Lipsıiae: Schwickert 83—18 BAa 6—8

Bıbliothec Patrum ecclesiae Graecorum, Pars I1) Eıne Nachahmung hiervon
wıederum 1st die aNONYMEC Ausgabe: Philonis ludaeı era omnıa ad lıbrorum Opt1-

tidem edita. Edıiıtıo SterecOLYyPa, Lıipsıiae: sumpti e typ1S Carolı: Tauchnitii
53118 6—8

The works of Phılo Judaeus, the cContemporary of Josephus, translated from the
Greek by Yonge, Bd. 4, London: Böhn 1855 (non uıdı

Dıe Ergänzun des armeniıschen Gelehrten Norayr Biwzandac’ı F warten
och auf die Veröf entlichung (Mitteilung Mınassıan).

Awgereans Cod hegt heute in Jerusalem; Terıi1an (Nr 6),
Es WAar ın halben Lagen gedruckt und darum mıiıt Fadenheftung kaum bindbar. Das

Exemplar der Wıener Mechitaristenbibliothek aflßst jede 2. Spalte unbedruckt und
erreicht dadurch doppelte Stärke.
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Heıinrich Gelzer in Jena seinen Dr. phıil. erworben hatte.?/ Geschrieben in
neuostarmenischer Sprache un gedruckt In VWıen, unterscheıidet dieses Buch
endlich 7zwischen den legendären „Heılıgen Übersetzern“ des 5. Jahrhun-
derts, denen außer der armeniıischen Bibel und anderen Denkmalen des I las-
sisch-Armenischen Unrecht auch die syntaktisch total andersartıgen, eben
„hellenophilen“ Texte zugeschrieben worden waren, un: eınerM
Reıihe VO  3 UÜbersetzern des und 7. Jahrhunderts, die ın steigendem Ma{(e
griechische yntax nıcht NUur 1mM Satzbau, sondern zuletzt auch in der Wort-
bildung imitierten. Manandeans Hypothese 1St, da{fß die Grade der Verfrem-
dung des Armenischen sich als sukzessive zeitliche Perioden auffassen lassen.
Phılon kommt dann nach der Übersetzung der Grammatik des Dionysı1os
Thrax?® und einıger anderer Werke verhältnismäßig technischen Inhalts
Ende der . Periode stehen, also, gewıssen Anzeichen folgend, in der

Hältte oder der Mıtte des Jahrhunderts (Manandean 107 und 115) Die
Kritıik, die dieser Datıerung versucht worden ist, VO seıten einıger Philo-
logen, dıe sıch allzu deutlich damıt profilieren gedachten Nerses Akınean
und, ıhm tfolgend, Hans Lewy),31 hat dieses Bild unnöt1g verwischt. Manan-
deans Entwicklungshypothese 1st nıcht grundsätzlıch bestrıitten worden.
Seine Verdienste sınd NUur iınsotern begrenzt, als sıch lediglich für den
Wortschatz interessiert un: größere syntaktische Einheıiten nıcht 1Ns Auge
taflßßt

Von weıteren Bearbeitern des armenischen Phılon besitzen WIr schließlich
och wWwel kleine armenisch-griechische Glossare. Ralph Marcus, Übersetzer
der Quaestiones ın Genesim / ın Exodum, hat anhand der griechischen Frag-

dieser Texte und der mehrsprachigen FEdition VO De uıa contempla-
104 durch Conybeare (Nr eın solches angelegt, als Arbeitsınstrument für

Mıiıt der Schritt: Beıiträge ZuUur albanıschen Geschichte, Leipz1ıg 1897 Dort ach
seın „Lebensabrifß“.

28 Noch Conybeare, VO  3 dem CShn un! Wencland abhängen, un! noch
kolportierten diese VO Awgerean schon autf Titel-Marcus (Nr. 8, } VIL)

blättern ausgedrückte Meınung.
Nıcht wenıge ihrer Wortbildungen sınd ın den armenischen Sprachschatz einge-

ganscn, nergorcowt ıwn EVEOYELCO, zusammengestückelt aus ner-(Apokope VO:

nerk‘s ‚hıneın‘) und dem abstractum gorcel ‚wirken‘. Dıe gesam_te Srammna-
tische Terminologie des Armenischen Stamm(t«t VO ihnen. Die Philon-Übersetzung
enthält uch solche Wörter, ber selten.

Edıiert, samıt griechischem Text, VO  3 Nl[ikotayos] Adone‘ als der Bibliotheca
Armeno-Georgica, Petrograd: Akademıe 1915 Hıer wırd die Wort-für-Wort-Methode
der Hellenophilen Übersetzer besonders deutlich.

31 Vgl Sıegert (Nr. 12), 2— und die beı Terian (Nr 6), 6— Literatur.
1el der Kritiker Manandeans WAar, den Begınn der Hellenophilen Schule 1Ns spatere
6. Jh un: dıe meısten iıhrer Leistungen 1Ns I6 verschieben. (Terıan 7’ Anm 13
1st sich ber die Diskrepanz der nsätze nıcht 1m klaren) Der Autsatz VO ArevSa-
tean (aus Banber Matenadaranı 1 9 -97/1: 719 den Terı1an 8) Anm als „Revı-
S10N  . von Manandeans Buch anführt, hat dessen zeitlichen Ansatz gerade bestätigt, wıe
aus der trz Zusammenfassung in der Revue des Etudes Armenıennes, I9

48%3 hervorgeht.
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sıch selber, und auch veröfftfentlicht (Nr 19) Die polyglotte Neuausgabe
VO  3 1— durch Joseph Paramelle (Nr 10) enthält gleichtalls auf den
Seıiten 247—7253 eınen armenisch-griechischen Index, Terı1an E W1€e-
derum auf 301-—305 eın griechisch-armenisches Glossar. Dies sınd, W CII

auch miniımale, doch willkommene Präzıisıerungen ZU)] Venediger The-
Saurus

Nur armeniısch Überliefertes

Damıt wenden WIr uns 1L1U  . den interessantesten Titeln der armenischen
Philon-Philologie c den 11LULr 1n „hellenophiler“ Übersetzung erhaltenen.
10Nı1er als Herausgeber W ar Giovannı Battısta Aucher (Yovhannes MErt:  XC
Awgerean / Awgereanc‘), Venediger Mechitarıist, MIt den Nr.4 un:
Nr aufgeführten Veröffentlichungen. Ihre Titel sınd insotern unglücklich
gewählt, als der Sermones Band (Nr gerade keine Predigten ent-

hält; diese befinden sıch vielmehr in den Paralıpomena (Nr nämlich die
ps.-philonıschen Synagogenreden De Sampsone und De Jona. Auf VI der
einen un: aut 1t. und 622 der anderen Ausgabe tfinden sıch Angaben ber
die verwendeten Codices. S1e sind och heute identifizierbar und VO Terıan
(Nr 1/ nach Regeln heutiger Fxaktheit beschrieben worden.“?
Der Inhalt des Bandes VO 822 ist folgender:

Tabelle
Awgerean, Sermones

1—  D Yaftags yarajaxnamowt ean ar atek‘sandros ber1Vor-
roV sehung, Alexander

ASA Vasn naXaXnamO0wt ean &A ber 1e Vorsehung
Kus:; I1 18,6 ITeol NMOOVOLAG vermutlıch Ur aut

TOV. 11 beziehen)
4—1 Yatags nAaXaXnamOwt ean (ar atek‘sandros Hinzufügung

roV 11) des Hg.)
ASA Vasn naxXaXxXnamo0wt ean b ber 1€ Vorsehung 11

Griechisch siehe oben
123—172 Yaftags ban ownel ANASOWN kg_ndaneqc‘d (ast atek‘sandrı

(Anım.) Hinzufügung des Hg.) ber as Vernunfthaben
auch der unvernünitigen Tıere (nach Alexander)

Kus 18,6 ’ANEEAVÖQDOG NEOL TOU AOYOV EXELV TO
ÜAOYO COM

ASA Vasn endaneac ar liwsimakos ber 1e€ Tiere,
Lysimachos

Vgl och Anm
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Auch hıer schwanken die Tiıtel Der konventionell De anımalıbus
Traktat heißt ext des Venediger Thesaurus DUr noch Iiwsimak O5, >

Lysimachos
Neuausgaben verzeichnet ST Liste un Nr und Von letzterer,

Terians De anımalıbus-Ausgabe, war schon oben die Rede, insbesondere VO  }

iıhrer vorzüglichen Einleitung. Terıan reproduziert Awgereans ext (arme-
nısch WIC lateinısch) nebst englischer Übersetzung, Ommentar und SOII1-

Stigen Beigaben. Die Arbeıt wurde VO'  e} der -theol Fakultät der Uniıver-
S1 Basel als Dıssertation ANSCHOIMMECN, Bo Reicke als Erstgutachter

Nr. %. der De providentia--Band der orofßen Lyoner Philon-Serı1e, 1ST CIM

Anachronismus insotern, als hier ı noch, WIC auch ı der äalteren deut-
schen Übersetzung, ® Awgereans lateinısche Kolumne als Grundlage
Weıiterübersetzung herhalten muß, wenngleich gelegentlicher Miıthilte
des Armenisten Charles Mercıer. iıne durchgehende Neubearbeıtung auf
dem Stand geEgENWaATLISECT Philologie WAaTec wünschenswert

Awgereans anderer Band Vo 8726 (Nr enthält

Tabelle

Awgerean, Paralipomena
443 Aynocik Iinelowt‘annn xndroc DwCcmanc

QG) (Buch) der Fragen und Antworten ZUT: Genesıs
ASA Yatags Iinelowt‘CAaN, aysink n groCh enndoc‘ ber

die) Genesıs, das Buch er rsprünge
Eusebius, Hıst eccl] 18.1 1V EVEOEL
CNTNWATOV XL AUOEOV (BißAOoL

444 548 Tıtel tehlt durch Druckversehen, WIC auch der Textanfang
ASAQE) orpes elıc WIC auch (über das Buch) Exodus

Eusebius, Hıst ecel I1 187 1 ov EV EEayYoOyYY
uUuSsSsW WIC oben

549 5/7/ Aranc patrastowt CdA  S& samp SOUON (Rede) ohne Vorberei-
tung Sımson ohne Verfasserangabe!)
ASA Vorwort keine Angabe

578 611 Yalags ber Jona
ASA Im Vorwort keine Angabe

612 (Yawelowac) Anhang Der Titel des Fragments wiırd
der Fußnote lateinısch angegeben als Philonis de Jona
ASA nıcht erwähnt

33 Philo VO  3 Alexandria: Dıie Werke ı deutscher Übersetzung, 7! hg Wılly
Theiler, Berlıin: de Gruyter (Bearbeitet VO Prov Ludwig Früchtel).
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613—619 Yaftags AStOWAC baregorcowt ean howr CAXO anowanel,
eo) teslean OE mankanchn, ar abraham, yorzZam nster

myYOoreiNn, hambarjeal ZAC S €ETeES,;, eIN ber die (sottes-
bezeichnung ‚wohltätig verzehrendes Feuer‘, be] der
Vısıon der drei Jungen Männer VOT Abraham, als mittags
dasaß „Und als seıne ugen aufhob, sah (Gen
18,2)
ASAÄA Tesıl Eg AYanC ar abraham Vısıon der dreı Männer

VO  — Abraham
(Der ohl 1L1UT VO Exzerptor stammende Titel 1St

bisher griechisch nıcht überlıetert)
Nächst den phılonıschen Qmnaestiones ın enesım (vollständıg)34 un ın
Exodum (unvollständig), die Umftang annähernd wel Bänden der Cohn /
Wendland-Ausgabe entsprechen und das Hauptkontingent des 1U ITINC-

nısch erhaltenen Philon-Schrifttums darstellen, sınd hier einıge pseudo-Phı-
lonea Miıt eingeflossen, die eın geringeres Interesse verdienen, weıl sıch

die einzıgen uns 1mM Wortlaut erhaltenen Synagogenpredigten handelt: De
Sampsone, De Jona un eın weıteres, ganz kurzes Fragment über Jona;

549— 612 bei Awgerean. Das letzte Fragment, De Deo, wıederum
verschiedenen Tiıteln laufend, 1St echt philonisch (S u.) gehört in die große
Lücke, die rıngs Gen 18,1 (sein Text) ın Phılons allegorischem CGenes1is-
Kommentar offensteht. Nur aus Gründen sprachlicher Schwierigkeıt hat sıch
die Forschung bisher gul w1e nıe mMIi1t diesem aufschlußreichen ext
beschäftigt. ””

Vor allem die umtangreichen Quaestiones (die gattungsmälsıg ZUr orge-
schichte der Scholastik gehören) haben in unseTreMm Jahrhundert mehrfach das
Interesse der Philologen auf siıch gelenkt. Hıer 1st Zuerst Ralph Marcus’ Ve1I=-=

dienstvolle Übersetzung 1Ns Englische eNnNnNenN Nr 8); die als Supplement
1/11 der Philon-Ausgabe ın der Loeb-Serie erschienen 1St In den Fufßnoten
macht s1e ımmer wiıeder durch Rückübersetzung einzelner Wöorter oder
kleiner yntagmen 1Ns Griechische den ext klarer. ıne Vorarbeıit VO  3

Marcus, Nr E9; wurde oben schon erwähnt. Die Quaestiones-Ausgabe in
der Lyoner Philon-Reihe 1St nach eıiner Neubearbeıitung VO  5 1— 11 durch
Charles Mercıer (F) Nr ZuU Stehen gekommen.

Lediglich dıe Zählung der (ursprünglich Bücher 1Sst gestort. Marcus (Nr. 8),
I! X— X macht einen scharfsınniı Vorschlag Zur Restaurierung, wobei

interessanterweise die rabbinısche, noch eute gültige Perikopenordnung für die SYyN-
VOagogalen Tora-Lesungen ZUur Hılfe kommt. Seine Forschungen werden bestätılo  glJames Royse: The original structure of Philo’s Quaestiones, in: Studıia Phı On1ca,

The annual ublıcatıon of the Phılo Instıitute, Bd. 4, Chicago I9L6-= E 1—7
Royse ıdenti zıiert U: den beı Fusebius un OnN: bezeugten Philon-Titel I1lepL ING
OXNVNC als Bezeichnung des verlorengegangenen 5 Buchs der ursprünglich uch

Bücher umiassenden Quaestiones ın Fxodum.
Ausnahmen sınd Maxımıilıian Adler un! Mar erıte Harl Näheres in Nr 13

H- O: die sıch mıiıt Awgereans lat. ext erfolgreıic befaßt haben
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Joseph Paramelle haben den Abschnuiıtt nach dem Auftau-
chen griechischen Fragments, mehrsprachig NCUu ediert Griechisch
Armenisch die alte lateinıische Übersetzung und ine TICUC tranzösıische
AF Parallelkolumnen, nebst OmMMentaren und vielerleı Beigaben rme-
nısch--griechisches Glossar: DA 253) Die Ausgabe 1STt SUPCISCHAU, aber
VO  5 senıler Weıitschweitigkeit.

ber Neueditionen der griechischen Fragmente (Bd der Lyoner
Reihe, Hg Francoise Petıit, und der alten lateinıschen Übersetzung VO

(zu xibt keine) ı1ST 1er nıcht weıiter reden (Francoise Petit ı
113 114

Dıe pseudo phılonısche Predigt De Jona 1ST 1936 VO  5 Jans Lewy armeniısch
NEeUu ediert worden, leider ganz Sınne Nn heute veralteten Philologie,
deren Krone die Konjektur WAar Wenn Schleiermacher me11nte, die Interpre-
tLatıon könne Autor besser verstehen, als dieser sıch selbst, EerZeuUgt
die VO  a Lewy angewendete Editionstechnik Texte, die besser sınd als S1C

jemals Sprachliche Härten (Soloecıismen), die teıls auf den ganNz
unphilonisch weıtgehenden Asıanısmus des griechischen Urtextes, teıls auftf
die Übersetzungsweıise der „hellenophilen Schule siıch zurücktühren lassen,
hat viel oft „textkritisch“ (vielmehr stilkrıtisch) ausgemerz und
aneben den ext durch Drucktehler CIBCNECT Provenı)enz noch welılıter Ver-

schlimmbessert er deutsche Übersetzer VO  5 De Jona (Nr F23 und Bericht-
erstatter des gegenwartıgen Artikels sah sıch bei aller Anerkennung für
Lewys Scharfsınn, häufig Lewys Konjekturen dem ext wieder
abzuschminken. Im FEıter des Verbesserns hat Lewy außerdem den ext —

SCINCT CISCHCH Spätdatierung auf Altarmenisch und
den Intinıitiv Passıv auf l bezeugt SECILT der Dıionysio0s--Thrax--Übersetzung,

die klassısche orm auf _el rückverwandelt.
Lewys geplanter Band (englische Übersetzung, Beigaben) soll dem-

nächst durch Michael Stone A4US den Papıeren des Verstorbenen ediert
werden Wıe WEeIT sıch Lewys Rückübersetzung des Textes 15 Griechische
erstreckte, wiırd dann ohl klarer werden (Er selbst oibt d} dafß S1C ıhm
nıcht durchgängig möglich WAar Nr 11 vgl Terıan, Nr
Anm 213) 16 Von SC1INECIN Zettelform angelegten armeniısch griechischen
Glossar haben sıch (wıe Prof Stone INır muüundlıch mitteilte) 1Ur Reste
gefunden

Zuletzt darf ich mich MI1ITL WE Arbeiten selber vorstellen Nr 1ST 1NC
deutsche Übersetzung VO De Jona (samt dem kleinen Fragment), De Samp-
SONE und De Deo, welchen letzteren ext ich damals noch für pseudo phılo-
nısch hielt Eın Kommentar soll derselben Reihe tolgen Im
Zuge VO  — dessen Vorbereitung mußte 1C. das phılonische De Deo ausglıe-

Mır scheıint der Wert olchen Rückübersetzung gEeT1INS SCHIN, denn han-
delt sıch Autor, dessen Sprachgebrauch WIr CeTSs als bei Philon nıcht
kennen. Es gibt keinen griechischen Text, anhand dessen die Rückübersetzung kontrol-
lierbar W arce.
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dern, einen Text, der angesichts der handlıchen Hılten durch mehrere Phiı-
lon-Regıster (Leisegang, ayer, Biblia-Patristica-Supplement) un -Glos-
SaIrc (S @.) eıiner Rückübersetzung einlud Nr 13 Beigegeben iSst iıhr ıne
neuC deutsche Übersetzung nach dem Griechischen und eın OmMentar
den beinahe In jedem Wort steckenden Anspielungen philosophisches
Schulgut SOWIle ZUuUT Wirkungsgeschichte der phiılonıschen Gedanken 1im hrı-
tentum Der ext 1St ın al seiner Kurze eın kleines Compendium phıloni1-
scher Theologie und ıllustriert eınen der rsprunge der christlichen Exegese
und Dogmatıik.

Abschließend soll ıne Liste sämtlicher Schritten Philons tolgen Samı(t<,_ dem
Nachweıs, welche Texte auf Armenisch exıstleren. Die Liste 1Sst nach Tıteln
alphabetisch angeordnet; die armenischen Texte werden nach den Seiten-
zahlen der immer noch gültigen Erstausgaben genNanNnNtTL. Prütt INan, A4US

welchen Gruppen oder Gattungen des phiılonıschen Werkes die Überset-
ZUNSCH C  IMIMECN sınd (allegorischer Genesis-Kommentar 1— C/W
ohne Obptf. / Auslegung des BaANZCH Pentateuch Obptf. Bd.3.4 /W /
Quaestiones / sonstige Schritten nichtexegetischen Charakters), findet INa  $

S1e alle vertreten, in bunter Folge.
SO waren denn die Worte des Alexandrıners, den iInNnan ohne alle Anfüh-

rungszeichen den ersten Kirchenvater enNnnecn könnte, in erfreulicher oll-
ständigkeit auf uns gekommen dank der Bibliophilie eiınes Volkes, dem
Harnack, ganz unrecht, aut diesem Gebiet nıcht viel Zzugetr; aut hat37

Tabelle siehe 366

Adolf Harnack: Geschichte der altchristlichen Literatur bıs Eusebius. rWwel-
Auflage, eıl Die Überlieferung und der Bestand, Halbband, Leipzıg: Hın-

richs 1958 vorher: Leıipzig9 66 „Darf auf einen armenischen Zeugen
geben, hätte |DISE 1/2 enthält aut 881 —974 Anhänge einzelnen orıen-
talıschen Nationaltradıitionen, jedoch nıcht ZUT armenischen. Dıie ın 1/1, VII
angekündigte Bearbeitung eines solchen Kapitels ist unterblieben und auch nıcht
anderswo 1n der wünschenswerten Ausführlichkeıit geleistet worden.
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Tabelle

TitelAbkürzung Cohn / Wendland

Abr. De Abrahamo
Aet. De aeterniıtate mundı
Agr De agrıcultura
Anım. De anımalibus
Apol. Apologia PTro Judaeıs (Eusebius, Praep. 111
her. De Cherubim
ont. De contusione lınguarum
Congr. De CONSTECSSU eruditionis gratia
Cont. De ıta contemplatıva
Decal De decalogo z N
Deo De Deo
Det Quod deterius potiorı insıdiarı soleat
Deus Quod Deus sıt iımmutabiılıs
Ebr De ebrietate
Flacc In Flaccum
Gig De Gıigantıbus
Her Quıis divinarum heres SIt
Jos De Josepho

1— 111 Legum allegoria 1— 111
Legat Legatıo ad Gajum
Mıgr. De migratione Abrahamı
Mos.L1.II De ıta Mosıs FK
Mut. De mutatıone nomınum
Opif. De opificio mundi:;
Plant De plantatione
Post. De posterıitate Canı
Praem. De praemı11s poen1s
Prob N N D NC S O —n DN T N NN N DQuod Omnı1s probus lıber Sit
Prov. I1 De provıdentia p
1V Quaestiones 1n enesim 1—1

Quaestiones 1n Exodum 1.11
Cr De sacrıfıcıus Abelis PT Canı
Sobr. De sobrietate
Oomn. 1— 1  i De SOMnN11s I1
Spec. 1—1 De specialıbus legıbus 1—1 v< CN c U
Vırt De viırtutibus

Pseudo-philonisch sınd De 5Sampsone; De Jona; De Jona (Fragment)
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Tabelle

P‘;lonı Car  k< Awgerean, Sermones Awgerean, Paralıpomena
3—1

123—17/2

5—3
223—7267/

613—619

105—1442; 88 142—177

1—43,44—12
1—443

444 — 548

L: 79166 178 200;
$ 285—345: 201 —219
I11 1— ZE0—ZZ28

5—6. 268— 284

549—577.578—611.612
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P‘ılonı hebrayec woy CaYk‘, t’argmanealk‘ NAXNEAC merOC, YOC hellen

bnagirk‘ hasın aY MeEeZ (Philons des Hebräers Reden, übersetzt VO  F unseren
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Gottesbezeichnung „wohltätig verzehrendes Feuer“ (De Deo) Rücküberset-
ZUNg des Fragments A4aus dem Armenischen, deutsche Übersetzung und Kom-
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